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I. Ausgangslage 

1. Berufseinführung (BE) im Bistum Basel  

Das Seminar St. Beat, das Ausbildungszentrum für kirchliche Berufe im Bistum Basel, be-
gleitet Theologiestudentinnen und Theologiestudenten sowie Religionspädagoginnen und 
Religionspädagogen auf ihrem Weg zu einem Engagement in der Diözese Basel. Gemäss 
dem Informationsblatt des Seminars St. Beat für Kirchgemeinden und anstellende Instituti-
onen über die Berufseinführung (BE) im Bistum Basel, ist diese wie folgt definiert:  
 
«Die Berufseinführung ist ein begleiteter Berufseinstieg nach dem Studienabschluss, die im 
Bistum Basel durch das Seminar St. Beat angeboten wird. Sie beinhaltet vor allem das Ler-
nen und Vertiefen praktischer pastoraler Tätigkeit und die Reflexion der praktischen Erfah-
rungen. Der erfolgreiche Abschluss der Berufseinführung ist in unserem Bistum die Voraus-
setzung für den ständigen kirchlichen Dienst (Ordination oder Institutio). Die Berufseinfüh-
rung wird Ende Juni des zweiten Jahres der BE abgeschlossen und gehört verbindlich zur 
kirchlichen Ausbildung von Theologinnen und Theologen.» 
 
Seit 2022 besteht für die BE ein neues Konzept, welches ein differenziertes Eingehen auf 
die Kompetenzen der Absolvierenden und deren künftige Tätigkeiten ermöglicht. Die Inhalte 
werden neu in thematischen Modulen von unterschiedlicher Dauer vermittelt. Die Module 
sind in Pflicht- und Ergänzungsmodule unterteilt. Gemäss dem oben genannten Informati-
onsblatt des Seminars St. Beat wurde mit Einführung des modularen Konzepts durch das 
Seminar St. Beat auch ein Finanzierungsmodell erstellt. Aus dem Merkblatt ergeht dazu 
Folgendes:  
 
«Von den jährlichen Kurskosten übernehmen die Absolvent/innen der BE Fr. 4'000.- pro 
Semester für die Pflichtmodule, sowie die Reise-, Infrastruktur-, Unterkunfts- und Verpfle-
gungskosten. Auch die Kurskosten für die Ergänzungsmodule werden von den Absolvent/in-
nen übernommen. Die Kirchgemeinden stellen für die Berufseinführung bezahlte Arbeitszeit 
zur Verfügung. Das ermöglicht, dass die Sozialleistungen auch für die Zeit der Berufsein-
führung entrichtet werden. Das Bistum übernimmt das Defizitrisiko.» 
 
Die Notwendigkeit, dass die Berufseinführung finanziell durch die Kirchgemeinden und an-
stellenden Behörden mitgetragen wird, liegt gemäss Ausführungen des Seminars St. Beat 
darin, dass die Berufseinführung keine private Weiterbildung darstellt, sondern Vorausset-
zung für den Dienst im Bistum Basel ist und daher im Interesse der Seelsorge der ganzen 
Diözese liegt. Die Steuerhoheit in der Schweiz ist staatskirchenrechtlich organisiert. Da es 
kein übergeordnetes Gremium in unserem Bistum gibt, das die Ausbildung künftiger Seel-
sorgerinnen und Seelsorger finanziert, tragen die Kirchgemeinden (bzw. andere staatskir-
chenrechtliche Institutionen), als Verwalter der Steuergelder, durch die Zurverfügungstel-
lung bezahlter Arbeitszeit die Kurskosten mit.  

2. Kompetenz zur Regelung der Finanzierung der BE im Bistum Basel  
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Das mit dem neuen Konzept für die BE durch das Seminar St. Beat erarbeitete Finanzie-
rungsmodell kann höchstens als Empfehlung im Sinne einer Vereinheitlichung innerhalb 
des Bistums verstanden werden. Eine Regelung der Finanzierung der BE, wie sie der Text 
im Merkblatt des Seminars vermuten lässt, welche für die anstellenden Institutionen ver-
bindlich ist, liegt nicht in der Kompetenz des Seminars St. Beat. Die Regelung der Finan-
zierung der BE obliegt den anstellenden Institutionen. Diese Differenzierung ist relevant für 
die Beurteilung der Zulässigkeit einer eigenen Praxis innerhalb der RKK BS, welche über 
das Jahr 2022 hinaus weiter angewendet wurde.  

3. Praxis in der RKK BS  

Die RKK BS als Arbeitgeberin hat bis zur Überweisung des Anzugs in ständiger Praxis die 
Kurskosten sowie einen Teil der Spesen übernommen. Die BE wurde jedoch ausserhalb 
der Arbeitszeit absolviert. Diese Praxis beruhte auf der Annahme, welche sich auch über 
die Jahre bestätigt hat, dass die meisten Mitarbeitenden, welche in den Beruf einsteigen 
und die BE absolvieren, in einem Teilzeitpensum angestellt wurden. Somit war die Praxis, 
dass der Arbeitgeber die Kurskosten übernimmt und die Absolvierenden die BE in der 
Freizeit besuchten, durchaus vertretbar und nicht per se nachteilig für die Arbeitnehmen-
den.  

4. Anzug «Finanzierungsmodus der Berufseinführung (BE) im Bistum Basel»  

Anlässlich der Synode vom 26. November 2024 hat die Synodenfraktion St. Anton einen 
Anzug eingereicht, welcher die Kostenübernahme gemäss Informationsblatt des Seminars 
St. Beat fordert. Die Regelung des Bistums (i.S. des durch das Seminar St. Beat vorge-
schlagenen Finanzierungsmodells) soll vollumfänglich übernommen und im Rahmen eines 
Reglements der RKK BS abgebildet werden. Den Pfarreien sollen keine Mehrkosten auf-
grund der Absenz der BE-bedingten Absenz der Mitarbeitenden entstehen. Der Kirchenrat 
kann zusätzliche Entschädigungen in Härtefällen vorsehen.  
Die Synode hat den Anzug an den Kirchenrat überwiesen, welcher im Rahmen des vorlie-
genden B&As Bericht erstattet und Stellung nimmt.  

5. Praxisänderung  

Der Kirchenrat der RKK BS hat aufgrund des vorliegenden Anzugs seine Finanzierungs-
praxis bezüglich der BE überdacht und sich entschieden, den Finanzierungsmodus anzu-
passen und somit einerseits dem Wunsch nach Vereinheitlichung des Finanzierungsmo-
dells innerhalb des Bistums nachzukommen und andererseits dem Anliegen der Anzugs-
steller zu entsprechen.  
Der Kirchenrat hat anlässlich seiner Sitzung im Juni 2025 folgende neue Finanzierungs-
praxis der Berufseinführung genehmigt:  
Bezahlter Urlaub  
Die RKK BS lässt das Absolvieren der BE innerhalb der Arbeitszeit zu, würdigt aber den 
Umstand, dass Mitarbeitende ohne BE begleitet in den Beruf einsteigen und teilt diejenigen 
neuen Mitarbeitenden in eine Lohnklasse unter der umschriebenen Richtposition ein. Nach 
Absolvierung der BE kommen die Mitarbeitenden in die umschriebene Richtposition gemäss 
Einreihungsplan. Diese Vorgehensweise ist mit dem Einreihungsplan in Anhang 1 der Per-
sonalordnung der RKK BS vereinbar und bedingt, dass bei jeder Neuanstellung die Frage 
der Notwendigkeit der BE gestellt wird und die Einreihung entsprechend erfolgt.  
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Die BE wird somit innerhalb des Arbeitspensums bei vollem Lohn absolviert und die dafür 
notwendigen Absenzen können als bezahlter Urlaub eingegeben werden. 
Ausbildungskosten und Spesen  
Die Ausbildungskosten sowie die Spesen für die gesamte Dauer der BE gehen zu Lasten 
der Absolvierenden.  
Stellvertretungsregelung in den Pfarreien 
Die durch die BE entstehenden Vakanzen in den Pfarreien können im Umfang von bis zu 
50% der Präsenztage gemäss Ausbildungsplan bei der RKK BS als Stellvertretung in Rech-
nung gestellt werden. Gemäss Angaben des Seminars wird sowohl im ersten als auch im 
zweiten Ausbildungsjahr von einer Präsenz von 40 Tage ausgegangen. 20 Tage pro Jahr 
können über Stellvertretungen abgedeckt und finanziert werden. Die restlichen 20 Tage 
müssen falls notwendig innerhalb der betroffenen Pfarrei organisatorisch aufgefangen wer-
den. 

6. Anpassung Fort- und Weiterbildungsreglement der RKK BS 

Der Kirchenrat der RKK BS hat an seiner Sitzung vom 19. August 2025 das revidierte Reg-
lement über die Ausrichtung von Beiträgen an die Fort- und Weiterbildung von Mitarbeiten-
den in der RKK BS (Fort- und Weiterbildungsreglement) genehmigt. Neben generellen An-
passungen an die Personalordnung vom 27. Juni 2023 wird die oben genannte neue Finan-
zierungspraxis der BE – wie im Anzug gefordert – festgehalten (siehe Anhang).  
 

II. Antrag des Kirchenrates 

 
Der Kirchenrat beantragt nach Art. 32 der Geschäftsordnung der Synode der RKK BS vom 
18. September 2018 (Nr. 3.10), den neuen Finanzierungsmodus der BE und dessen Abbil-
dung im revidierten Fort- und Weiterbildungsreglement zur Kenntnis zu nehmen und den 
Anzug abzuschreiben.  
 
 
 
Basel, den 19. August 2025  Im Namen des Kirchenrates 

Der Präsident: Dr. Christian Griss 
Die Sekretärin: lic.iur. Annette Jäggi  
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Beschluss der Synode 
 

 
 

betreffend 
 

Finanzierungsmodus der Berufseinführung (BE) im Bistum Basel 
 
 

Die Synode der Römisch-Katholischen Kirche des Kantons Basel-Stadt, auf Antrag des Kir-
chenrates und gestützt auf § 9 Abs. 10 der Verfassung der Römisch-Katholischen Kirche 
des Kantons Basel-Stadt, beschliesst: 
 
«Der neue Finanzierungsmodus der BE und dessen Abbildung im revidierten Fort- und Wei-
terbildungsreglement wird zur Kenntnis genommen und der Anzug «Finanzierungsmodus 
der Berufseinführung (BE) im Bistum Basel» abgeschrieben.» 
 

Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er unterliegt dem Referendum und wird nach Eintritt 
der Rechtskraft sofort wirksam. 

 
 
Basel, den 23. September 2025  Im Namen der Synode 
 Der Präsident:   Jürg Zihlmann  
 Die Vizepräsidentin: Delia Baroni  
 Die Sekretärin:   Corine Maître  
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Reglement über die Ausrichtung von Beiträgen an die Fort- und Weiter-
bildung von Mitarbeitenden der Römisch-Katholischen Kirche des Kan-
tons Basel-Stadt (RKK BS) 
 

Fort- und Weiterbildungsreglement  
 
vom 19. August 2025 
 
 
Der Kirchenrat erlässt, gestützt auf Art. 38 Abs. 5 der Personalordnung sowie Art. 18 der 
Ordnung betr. den Finanzhaushalt und die Vermögensverwaltung der RKK BS, folgendes 
Reglement: 
 
Art. 1 Zweck 

1 Die RKK BS gewährt Beiträge an die Mitarbeitenden: 
a) für die Fortbildung zum Erhalt oder zur Verbesserung der Qualifikation 

am Arbeitsplatz 
b) für die Weiterbildung als Zusatzbildung im Sinne der Spezialisierung 
c) für allfällige weitere Bildungsmassnahmen in besonderen Situationen.  

 
Art. 2 Voraussetzungen 

1 Bezugsberechtigt sind grundsätzlich alle Mitarbeitenden der RKK BS, die 
ein begründetes Gesuch an den Kirchenrat stellen.  

2 Das begründete Gesuch enthält in jedem Fall das Einverständnis der di-
rekt vorgesetzten Stelle.  

3 Bei Fortbildungen, Weiterbildungen oder Bildungsmassnahmen, welche 
aufgrund der Richtlinien des Bistums vorgeschrieben sind, muss das Ge-
such zusätzlich durch die im Bistum dafür zuständige Abteilung Bildung 
genehmigt werden.  

 
Art. 3  Bewilligungsinstanzen  

1 Über die Bewilligung und Höhe der Beiträge entscheidet  
a) bis zu einen Höchstbetrag von CHF 1'000 der/die Verwalter/in in eige-

ner Kompetenz 
b) bis zu einem Höchstbetrag von CHF 5‘000 der Personalausschuss des 

Kirchenrates  
Darüber hinausgehende Beitragsgesuche fallen in die Kompetenz des Kir-
chenrates. 

 
 
 



 

 

Seite 7 

Art. 4 Verfahren 

1 Gesuche um Beiträge sind mindestens 6 Wochen vor Beginn der Fort- und 
Weiterbildungskurse schriftlich bei dem/der Verwalter/in der kantonalkirch-
lichen Verwaltung oder dem/der Leiter/in Personalabteilung einzureichen. 

2 Fort- und Weiterbildungen haben die Interessen der Kantonalkirche sowie 
die Ergebnisse aus den Förderungs- und Mitarbeitendengesprächen zu 
berücksichtigen. 

 
Art. 5  Höhe der gewährten Beiträge 

1 Die Höhe der gewährten Beiträge an die Fort- und Weiterbildung hängen 
von der betrieblichen Notwendigkeit der Fort- und Weiterbildung ab und 
können bis 100% der Kosten (Arbeitszeit, Kurskosten Spesen) umfassen.  

2 Bei einmaligen Beiträgen von über CHF 5'000 an die Fort- und Weiterbil-
dung wird in der Regel eine schriftliche Vereinbarung über die Rückerstat-
tung der Kostenbeteiligung des Arbeitgebers bei vorzeitigem Stellenaus-
tritt getroffen. Die Verpflichtungsdauer beträgt in der Regel zwei Jahre 
nach Abschluss der Ausbildung und wird pro rata bemessen.  

 
Art. 6 Berufseinführung  

1 Das Absolvieren der Berufseinführung (BE) ist eine notwendige Voraus-
setzung für den hauptamtlichen seelsorgerlichen Dienst im Bistum Basel.  

2 Das Personalamt des Bistums sowie die dafür zuständigen Kommissio-
nen des Bistums entscheiden über die Qualifikation und Zulassung zur 
BE.  

3 Mitarbeitende, welche gemäss den Kriterien des Bistums zur BE zuge-
lassen sind und diese absolvieren müssen, erhalten für das Absolvieren 
der BE bezahlten Urlaub. Für die Kurskosten sowie die Spesen kommen 
sie vollumfänglich selber auf. 

 
Art. 6 Inkraftsetzung 

1 Dieses Reglement ersetzt das Reglement vom 3. April 2006 . 
2 Dieses Reglement ist zu publizieren und tritt per sofort in Kraft. 

 
Basel, 19. August 2025  
 
 

Kirchenrat der Römisch-Katholischen Kirche des 
Kantons Basel-Stadt  

 
      Der Präsident: Dr. Christian Griss 
      Die Sekretärin: Annette Jäggi   
 


